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Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Marienwerder, München Königreich Sachſen, Hannover, Gera, Frankfurt, Bremen). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Dänemark (Kopenhagen). Amerika. Locales. Vermiſchtes. Oeffent

liche Sitzung des Königl. Kreis Gerichts zu Halle.

Deutſchland
Berlin, den 25. November. Der ſeitherige diesſeitige Geſandte

in Konſtantinopel, Graf v. Pourtales, welcher bekanntlich vor Kurzem
zur Dispoſition geſtellt wurde, bezieht kein Wartegeld. Der Graf war
ſchon mehrmals aufgefordert worden, auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten zu
rückzukehren, hatte aber fortdauernd Einwendungen gemacht, und zeigte
die entſchiedene Neigung, den Winter über in Berlin zu verbleiben.
Somit blieb dem Miniſter kein anderer Weg, als ihn ſeiner Stelle zu
entheben. Herr v. Pourtales ſtrebt entſchieden nach einer parlamenta-
riſchen Wirkſamkeit, und ſcheint ſich bei der ihm nunmehr gewordenen
Muße ganz der Pflege der neu auftauchenden ſogenannten altpreußiſchen
Partei widmen zu wollen. Uebrigens liegen alle Anzeichen dafür vor,
daß dieſe Partei eine antiminiſterielle Stellung einnehmen werde. Ob
ihre Oppoſition eine große Bedeutung gewinnt, das iſt freilich eine ganz
andere Frage. Noch ſehen wir immer erſt Anfänge und Bruchſtücke, die
zwar ſelbſt viel von ſich reden, aber praktiſch noch gar kein Gewicht

haben. (M. C.)Berlin, den 26. November. Nach einer telegraphiſchen Depeſche
aus Hannover ſind Se. Majeſtät der König heute um 10 Uhr in Be-
gleitung des Prinzen von Preußen, des Prinzen Karl und des Prinzen
Albrecht mit einem ſehr zahlreichen Gefolge in Herrenhaufen glücklich
eingetroffen. Der Herzog von Braunſchweig befand ſich ebenfalls im
Zuge. Das Wetter war ſehr günſtig.

Berlin, den 27. November. Jn dem früher von der Oppoſitions-
partei als Verſammlungslokal benutzten Jaroſchewitziſchen Kaffeehauſe,
am Gensd'armenmarkte, hatte vorgeſtern Abend eine Verſammlung und
Beſprechung der Oppoſitionspartei der Erſten Kammer ſtatt.

Die „Königsberger H. Z.“ hatte ſich aus Weſtpreußen melden
laſſen, in Marienwerder beſtehe ein Damenverein „zur Emancipation
von der Tyrannei des Mieders und von der Heuchelei des Unterrocks“,
um das Amerikaniſche Bloomerkoſtüm in Mode zu bringen. Von Ma-
rienwerder ſelbſt wird nun dieſer Mittheilung widerſprochen: ein der-

artiger Verein beſteht dort nicht. (O.-3.)München, Dienſtag den 25. November. (Berichtigte Tel. Dep.)
Wegen des von der Kammer des Reichsrathes gefaßten Beſchluſſes iſt
von Seiten der Regierung das Notariatsgeſetz zurückgezogen worden.
Neue Entwürfe wurden vorgelegt, wodurch die Gerichtsorganiſation
n gemacht wird, indem das Siegelmäßigkeitsrecht aufhö-
ren ſoll.

Königreich Sachſen. Jn Bezug auf das Schneeunwetter vom 20.
und 21. November werden noch fortwährend weitere im Lande vorge-
kommene Unglücksfälle bekannt.

Hannover, den 25. November. Wir haben mitgetheilt, daß die
hieſige Handelskammer eine Petition gegen den September Vertrag an

das Miniſterium gerichtet habe. Sie wird heute von der Zeit. f.
Nordd.“ mitgetheilt, und ihr Schluß lautet folgendermaßen

„Nach allem dem bitten wir ein k. Miniſterium ehrerbietigſt, mit
allen Kräften dahin zu ſtreben, den Vertrag vom 7. September in Be
rückſichtigung unſerer in Vorſtehendem ausgeſprochenen großen Bedenken,
in beſonderer Beziehung der unſerm Lande durch die hohen Zollſätze
drohenden Gefahren noch wiederum rückgängig zu machen: falls dies
aber wider Verhoffen nicht zu erreichen ſein und auch die Zuſtimmung
der Stände ertheilt werden ſollte, dann wenigſtens möglichſte Verringe-
rung der drohenden Nachtheile zu erſtreben und namentlich als Grund
bedingung feſtzuhalten, daß 1) die unentbehrlichen Verzehrungsgegen
ſtände und Lebensbedürfniſſe, als Eiſen, Kaffee, Zucker, Thee und Wein,
ſo wie die nothwendigen Bekleidungsgegenſtände der geringeren Volks
klaſſen, als Velpetin, Molesquin, Orleans u. ſ. w., mit mäßigen, 10
pCt. vom Werthe nicht überſteigenden Zöllen belegt, und 2) alle Aus-
gangszölle aufgehoben werden. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß
ein k. Miniſterium bei den weiteren Verhandlungen nicht ohne den
Rath von Fachmänner vorſchreiten wird. Dies würde zu unſerer und
des Landes Beruhigung gereichen. Denn unſere Stimme, das dürfen
wir einem k. Miniſterium verſichern, findet Widerhall im ganzen Lande.
Gebe Gott, daß ſie nicht überhört wird.“

Gera, den 26. November. Die Landesverſammlung hat heute
über die bekannten Regierungsvorlagen abgeſtimmt. Es ergaben ſich
für dieſelben 10, gegen dieſelben 8 Stimmen. Jn Folge diefer Abſtim-
mung haben 6 in der Minderheit gebliebene Mitglieder des Landtags
eine Erklärung veröffentlicht.

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Frankfurt a. M. vom 23.
November geſchrieben: Auf den Antrag des handelspolitiſchen
Ausſchuſſes hat die Bundesverſammlung beſchloſſen: die Regierungen
zu erſuchen, über die Annahme des zu Dresden ausgearbeiteten und
revidirten, von den Sachverſtändigen ſuperrevidirten Entwurfs einer
Uebereinkunft zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten zur Beförderung des
Handels und Verkehrs innerhalb vier Wochen in ſo beſtimmter Weiſe
ſich zu erklären, daß die Uebereinkunft zum Abſchluß gebracht werden
könne.

Bremen, den 25. November. Die Dewmokratie hat fich die Gele-
enheit zu einer Demonſtration, die ihr Dulon's Entlaffung aus derKannope ſchen Haft bot, doch nicht entgehen laſſen. Von einer Anzahl

ſeiner Anhänger, die keinesweges bloß dem Pöbel angehören, wurde be
ſchloſſen, den Tag ſeiner Befreiung dadurch feſtlich zu begehen, daß
man ihm einen Fackelzug brächte; und dieſer hat denn heute Abend
mit großem Glanze ſtattgefunden. Schon um 8 Uhr war der Domshof
von einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt. Um 9 Uhr nahte der
von dem Verſammlungslokale bei Bomhof vor dem Heerdenthore aus
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ſich in Bewegung ſetzende Zug mit wenigſtens 300 illuminirten Papier-
laternen und 63 Fahnen von den Gewerken, Vereinen u. ſ. w., begleitet
von drei Geſangvereinen und zwei Muſikcorps. Vor Dulon's Hauſe
auf dem Domshof angekommen, bis zu dem man wegen der unermeß-
lichen dort angehäuften Menſchenmaſſe nur langſam vorrücken konnte,
wurde Halt gemacht. Die Vereine ſangen mehrere Lieder und die Mu-
ſikcorps ſpielten einige Stücke. Dann wurden von einem der Führer
des Zuges einige Worte geſprochen, die aber völlig verhallen, da die
Stimme des Redners für einen ſo großen freien Raum nicht ausreichte.
Hierauf trat Paſtor Dulon an's Fenſter und hielt eine Anrede an die
Verſammelten. Todtenſtille herrſchte auf dem weiten Platze, der minde-
ſtens 7 8000 Menſchen faßte; er ſagte etwa Folgendes: „Meine lie-
ben, lieben Freunde! Auf Leid folgt Freude, auf Nacht das helle, helle
Tageslicht! Auf Niederlage folgt Sieg. Es war mir bange, als ich
zwiſchen den engen Mauern ſaß, und oft habe ich an Sie, meine
Freunde, gedacht! Aber auf Nacht folgt der helle Tag, und ſollte es
auch noch an einigen Stellen Nacht ſein, ſo laſſen Sie uns nicht
aufhören zu kämpfen, bis der Morgen kommt! Wir ſtehen am
Rande einer ereignißvollen Zeit, einer von großen Dingen ſchwan-
gern Zeit; die nächſte Zukunft kann uns vieles, vieles bringen.
Aber auf Niederlage folgt Sieg, auf Nacht das helle Tageslicht.
Welche Perſönlichkeit könnte ſich dieſe ſchöne Feſtlichkeit für ſich an-
maßen Nein ſie gehört keiner Perſon; ſie gehört der Sache der heili-
gen Sache! So laſſen Sie uns denn dieſer Sache ein donnerndes Hoch
bringen Nach dem donnernden Hoch wurden wieder einige Ge-
ſänge vorgetragen und Muſikſtücke geſpielt; bengaliſche Feuer wurden
abgebrannt; und dann ergriff Paſtor Dulon noch einmal das Wort,
indem er ſagte: „Noch ein einziges Wort, einen Wunſch muß ich aus-
ſprechen Nicht etwa eine gute Nacht, Nein, einen guten Morgen!Er heler, ſchöner Morgen wird folgen auf dieſe Nacht, und laſſen

Sie uns dieſem Morgen ein Hurrah bringen! Hierauf ſtimmten die
Muſikcorps einen Marſch an, und der Fackelzug ſetzte ſich langſam
wieder in Bewegung, um zu ſeinem Vereinigungspunkte zurückzukehren
und dort auseinander zu gehen. Den ganzen Abend fiel nicht die ge-
ringſte Störung der Ruhe oder der Ordnung vor; doch vernehmen wir
von Augenzeugen, denn wir ſelbſt waren nicht zugegen daß in
dem durch die Fackeln nur unzulänglich erhellten Dunkel der Nacht ver
ſchiedene „Baſſermann'ſche Geſtalten mit verworrenen Ziegenbärten
und den klaſſiſchen breitkrämpigen Hüten ſichtbar geworden ſein ſollen,
die einigen Zuſchauerinnen durch ihr abſchreckendes Aeußere einen gro

ßen Schrecken erregten. (N. Br.
Frankreich.

Paris den 24. November. Nach dem „AbendMoniteur“ haben
ſich bei der durch die Wahlunion ausgeſchriebenen vorbereitenden Wahl
ſehr viele Wähler der Abſtimmung enthalten. Es ſcheint, daß die An-
hänger des Mai Geſetzes eine bedeutende Niederlage erwarten. Bei
der Wahl am 30. werden in jeder Wahlſektion vier demokratiſche Wäh-
ler zugegen ſein, nicht um mitzuſtimmen, ſondern um das Wahlgeſchäft
zu überwachen. Die „Opinion publique“ enthält ein Schreiben an
den Kriegsminiſter, worin die Disciplin des Heeres anerkannt, zugleich
aber auch geſagt wird, daß das Heer trotz ſeiner Mannszucht doch ſtets
der politiſchen Bewegung gefolgt ſei und folgen werde. Ein Korre-
ſpondent der „Preſſe“, der die im Belagerungszuſtande befindlichen
Departements des Südens beſucht hat, fordert heute in der „Preſſe“
die Regierung dringend auf, den Belagerungszuſtand aufzuheben, weil
derſelbe durch ſeine Strenge neue, ſtets wachſende Erbitterung erzeuge,
die ſich endlich, Alles zertrümmernd, Luft machen werde.

Großbritannien und Jrland.
London, den 25. November. Die Europa“ bringt Nachrichten

aus NewYork vom 11. Die Fregatte „Miſſiſſippi“ war mit 42 der
Gefährten Koſſuth's angekommen. Man erwartete zu Waſhington, das
die Verhandlungen, die mit Spanien im Gange ſind, zu einer Ausglei-
chung der obwaltenden Schwierigkeiten führen und daß die amerikani-
ſchen Gefangenen frei gelaſſen werden würden. Auf Hayti hatte,
Nachrichten vom 23. October zufolge, der Kaiſer den Forderungen der
auswärtigen Mächte nachgegeben und einen Waffenſtillſtand für ein Jahr
mit San Domingo beſchloſſen.

Spanien.
Madrid den 18. November. Der Herzog v. Valencia (Narvaez)

wurde heut erwartet. Seine eilige Reiſe hierher hat zu vielen Geſprä-
chen Anlaß gegeben. Am 23. wird Herr Jſturiz (der ſpaniſche Geſandte
in London) erwartet, der ebenfalls ſeine Reiſe ſehr beſchleunigt hat.

Dänemark.
Kopenhagen, den 24. November. Aus ſonſt zuverläſſiger Quelle

erfahre ich, daß es in dem, am geſtrigen Tage abgehaltenen Staatsrath
auch noch nicht in allen Punkten zu einer Entſcheidung gekommen ſein
ſoll. Als ziemlich gewiß dürfte es dagegen zu betrachten ſein, daß der
Kultusminiſter Madvig unter allen Umſtänden aus dem Kabinet aus-
treten wird, und daß an ſeiner Stelle der jetzige Direktor der Domä-
nen, Herr Bang, als Kultusminiſter in das Kabinet ernannt werden
wird. Bang war bekanntlich Miniſter des Jnnern in dem November-
Miniſterium und wurde als ſolcher von dem Kammerherrn v. Roſenörn
abgelöſt, weil er ſich nicht mit den übrigen Mitgliedern des Miniſte
riums wegen der Ordnung der Agrar- Verhältniſſe einigen konnte. Vor

1848 war Bang Deputirter einer Rentenkammer und iſt Profeſſor der
Gelehrſamkeit. Er gehört der Geſammtſtaatspartei an. Das Miniſte-
rium ſoll, wie man ſagt, hoffen, durch den Eintritt des bei den Bauern-

freunden ſo populären Herrn Bang in das Kabinet, die Majorität des
Reichstages für ihre geſammtſtaatliche Politik zu gewinnen.

Amerika.
Sämmtliche Neuyorker Blätter vom 11. November ſind jetzt befliſ-

ſen, die ungünſtigen Berichte, welche über das Benehmen Koſſuth's
an Bord des „Miſſiſſippi“ von Frankreich aus verbreitet worden
waren, aus offizieller Quelle zu widerlegen. Koſſuth ſelbſt hat durch
den „Miſſiſſippi“ ein Schreiben an den Mayor von NewYork ge-
ſchickt, worin er die Gründe angiebt, die ihn bewogen hatten, erſt
nach England zu gehen (auch hatte er deshalb an den Präſidenten ein
Entſchuldigungsſchreiben gerichtet). Er habe, heißt es in dieſem Schrei-
ben, in Europa noch Familienangelegenheiten zu ordnen gehabt (die
Unterbringung der Kinder), dann aber wiſſe er wohl, daß die Sym-
pathien Amerika's nicht ſowohl ſeiner Perſon als dem hohen Zwecke
gelten, den er im Auge habe. Zur Förderung dieſes Zweckes ſei es
nothwendig geweſen, kurze Zeit in England zu verweilen, die Ver-
zögerung ſei dadurch größer geworden, daß es ihm nicht geſtattet
wurde, die ſchnellere Landreiſe durch Frankreich zu machen das Aner-
bieten des Kapitäns Long vom „Miſſiſſippi“, auf ihn in Gibraltar zu
warten, habe er aus Rückſicht für die Schiffsmannſchaft und ſeine
ungariſchen Gefährten abgelehnt, da ſie dann die Reiſe bei ungünſtigem
Wetter hätten machen müſſen. Soweit der Brief Koſſuth's.

Kapitän Long vom „Miſſiſſippi“ läßt durch den New Hork-
Courier“ offiziell erklären, daß zwiſchen ihm und Koſſuth oder einem
der ungariſchen Reiſenden am Bord des Schiffes während der ganzen
Ueberfahrt nicht die geringſte Uneinigkeit geherrſcht habe, daß alle in
engliſchen oder andern Zeitungen in dieſer Beziehung ausgeſprengten
Gerüchte falſch ſeien.

Ueber die Wahlen in den Vereinigten Staaten läßt ſich ſchwer
etwas Beſtimmtes ſagen. Doch gilt die frühere Anſicht, daß die Ma-
jorität des Senats aus Whigs, die des Kongreſſes aus Demokraten
beſtehen werde.

Locales.

Halle, den 27. November. Geſtern Nachmittag wurde im Saale
des Stadtſchießgrabens die jährlich um dieſe Zeit ſtattfindende General
Verſammlung des Zweigvereins der GuſtavAdolphStiftung für Halle
und Umgegend abgehalten. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Su-
perintendent Dr. Franke, eröffnete dieſelbe, indem er die Anweſenden
mit den ſtatutenmäßig zu erledigenden Geſchäften bekannt machte und
hierauf den Kaſſirer, Herrn Kaufmann Borsdorf, erſuchte, Mittheilun-
gen über den Stand der Kaſſe des Vereins in dem vergangenen Jahre
zu machen. Aus dieſen ergab ſich das erfreuliche Reſultat, daß die Ein
nahme die des letzten Jahres um etwa 20 Thaler überſtieg, ſo daß von
dem hieſigen Vereine 130 Thaler für die Zwecke der Guſtav Adolph-
Stiftung verwendet werden konnten. Ueber z dieſer Summe hat ſta-
tutenmäßig der Lokalverein zu disponiren und wurde demgemäß beſchloſ-
ſen, die betreffende Summe zur Unterſtützung Oſt und Weſtpreußiſcher
Gemeinden zu verwenden, die Auswahl der zu unterſtützenden Gemeinde
aber dem Ermeſſen des Königsberger Provinzial Vereins zu überlaſſen.
Bei der hierauf vorgenommenen Ergänzungswahl des Vorſtandes, aus
welchem die Herren Superintendent Dr. Franke, Jnſpector Berger und
Stadtrath Rummel ausſchieden, wurden die beiden erſtgenannten Herren
wieder, für Stadtrath Rummel aber Stadtrath Colberg gewählt. Zu-
letzt theilte der Vorſitzende auf einen von Herrn Diaconus Weicke ge-
ſtellten Antrag, mit dieſer GeneralVerſammlung eine kirchliche Feier
zu verbinden, mit, daß auch der Vorſtand dieſes bereits in Erwägung
gezogen habe und ganz beſtimmt im nächſten Jahre eine derartige Feier
ſtattfinden ſolle. Wir wollen von Herzen wünſchen, daß dieſes zur Be-
lebung der Theilnahme an dem Vereine beitragen möge, der nach
der geſtrigen geringen Anzahl der Anweſenden zu ſchließen allerdings
wenig Lebenswurzeln in der Bevölkerung im Ganzen zu haben ſcheint.
Es kann dieſes freilich Niemanden wundern, der nicht vergeſſen hat.
wie gerade dieſe Vereine im Sinne einer gewiſſen Partei organiſirt und
geleitet wurden, ſo daß ſich andere lebendige Glieder der evangeliſchen
Kirche von denſelben fern halten, wodurch dieſelben gegenwärtig mehr-
fach dem Gefilde voller Todtengebeine des Ezechiel gleichen. Hoffen
wir indeß, nachdem man den Schaden Joſephs erkannt hat, daß auch
dieſe Todten auferſtehen werden und des Herrn Geiſt ſie neu beleben
wird. Mit den Beiträgen allein iſt es nicht gethan, es gehört eine
lebendige Betheiligung der einzelnen Glieder der Kirche dazu, und die
thut nie mehr noth als zu unſerer Zeit, wo die römiſche Kirche auf
der einen, und die freien Gemeinden auf der andern Seite aus unſerer
proteſtantiſchen Kirche eine gute Beute machen möchten. (N. H. 3.)

Vermiſchtes.Dem Mnemoniker Hermann Kothe wurden bei ſeinem kürzlich
in Kaſſel gehaltenen Vorträgen Worte, wie: Katzenmuſikinſtrumenten-
machergehülfenprüfungskommiſſär, und ſogar das folgende Silbenunge-
thüm: Mandarverumkaulichzerprenturzamtarkrobsbenkanberlumtamteral-
zahlusſchiefdobbeljubinstemkatſchatpaweibovunvorchrivonſtamvelmentſchrut
ſchi nur ein Mal vorgeſagt, worauf er dieſelben vollkommen richtig
vorwärts und rückwärts nachſprach.
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Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 27. November 1851.
1. Die Verhandlung beginnt mit Publikation des Erkenntniſſes in der Unter

ſuchung wider Kritzin ger und Conſ. (vergl. Nr. 548 d. Cour.).
Der Gerichtshof hat:

a. den Barbier Johann Guſtav Kritzinger aus Brehna zweier gewalt-
ſamer Diebſtähle in bewohnten Gebäuden, dreier dergl. in unbewohnten Gebäuden
reſp. an Gräbern der wiederholten Landſtreicherei, der Fälſchung von Wanderbuü-
chern und des Gebrauchs eines ſolchen nach der Fälſchung, endlich des verſuchten
Diebſtahls und des Betrugs ſchuldig erachtet und deshalb zu 8 Jahren Zucht-
haus Detention bis zum Nachweis eines ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung,
Verluſt der Nationalcocarde, Stellung unter Polizeiaufſicht auf 8 Jahre und Tra-
gung der Koſten zum einen Theil verurtheilt

b. den Kupferſchmiedegeſellen Friedrich Heinrich Gaulke aus Polzin in
Pommern eines gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden und zweier dergl. in
unbewohnten Gebäuden reſp. an Gräbern nicht ſchuldig, dagegen eines gewalt-
ſamen Diebſtahls in bewohnten und eines dergl. in unbewohnten Gebäuden, ferner
des fortgeſetzten Diebſtahls und der Landſtreicherei ſchuldig erachtet und deshalb
zu 18 Monaten Zuchthaus nachheriger Detention Verluſt der Nationalcocarde,
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre und Tragung der Koſten zum andern
Theil verurtheilt

C. die verehelichte Faärber Johanne Sophie Flentge geb. Lange von
hier der wiſſentlichen Theilnahme an den Vortheilen zweier Diebſtaähle ſchuldig er
achtet und deshalb zu 8 Monaten Gefängniß, Stellung unter Polizeigufſicht auf
1 Jahr und 5 Thlrn. Koſtenbeitrag verurtheilt und

d. die unverehelichte Louiſe Lange von hier deſſelben Vergehens ſchuldig er
achtet und deshalb zu 3 Monaten Gefaängniß Polizeiaufſicht auf 1 Jahr und 2
Thlrn. Koſtenbeitrag verurtheilt.

2. Der Leinweber Bernhardt pflegte ſeine Baarſchaft gewöhnlich in der
Taſche eines Rockes aufzubewahren welcher in einem in ſeiner Stube ſtehenden
unverſchloſſenen Kleiderſchranke hing. Am 9. September c. befanden ſich in dieſer
Rocktaſche fuünf 4 Thalerſtucke und drei Thaler in kleiner Munze. An dem ge-
dachten Tage beſuchte der Dienſtknecht Gottfried Otto aus Broſen, zur Zeit
in Doöblitz, den Bernhardt, traf denſelben nicht zu Hauſe und wurde von deſſen
Ehefrau mit Kaffee und Butterbrod bewirthet. Später entfernte ſich die Letztere
gleichfalls und Otto blieb allein mit dem 8Sjährigen Pflegeſohn der Bernhardt-
ſchen Eheleute in deren Wohnzimmer. Als die verehelichte Bernhardt in ihre
Wohnung zurückkehrte, war Otto bereits fort und mit ihm waren 2 Thlr. 9
Sgr. von dem vorerwähnten Gelde verſchwunden. Jhr Pflegeſohn erzählte ihr,
daß Otto den Schrank geöffnet, hineingegriffen und ſich nachher entfernt habe.
Otto welcher 29 Jahr alt, nicht Soldat und noch nicht beſtraft iſt, geſtand denn
auch den Diebſtahl des vermißten Geldes bald ein. Er wird ſonach wegen einfa-
chen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehren-
rechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

3. Die im Dienſte des Kaufmanns Politz hierſelbſt ſtehenden Knechte
a. Sir Pörſchmann, 40 Jahr alt nicht Soldat und noch nicht be

raft,
b. Gottfried Hedel, 33 Jahr alt, Landwehrmann zweiten Aufgebots und

noch nicht beſtraft,
c. Friedrich Leinung (Kulſcher), 40 Jahr alt, nicht mehr Soldat und noch

nicht beſtraft und
d, Karl Linge, 29 Jahr alt nicht Soldat und bereits einmal wegen vorſatz

lichen Schlagens eines Menſchen beſtraft,
kamen am 5. September Vormittags 10 Uhr, mit einem von ihnen gefuhrten
Geſchirr an die Braunkohlengrube „„Neuglücker Verein zu Nietle-
ben um Kohlen fär die hieſige pfännerſchaftliche Saline zu laden. Der bei
dem genannten Kohlenwerke als Kohlen Meſſer angeſtellte und vereidete
Fr. Heinicke hat die Anweiſung, die Stückkohlen bei Ausſtuürzung der Kohlen
wagen an der Halde behufs höherer Verwerthung abzuleſen und that dieß auch in
ſtructionsmäßig bei denjenigen Kohlen von welchen die Politz'ſchen Knechte zu
laden im Begriffe ſtanden. Dieſem Verfahren widerſetzten ſich jedoch die Letzteren
ſchimpfend. Jnsbeſondere aäußerte Pörſchmann zu dem Heinicke:

„Wenn die Wurſtbauern kommen und Kuchen oder Wurſt und
Schinken mitbringen, dann bekommen ſie wohl gute Kohlen,
wer das aber nicht thut, der muß ſich mit den ſchlechten zu
frieden ſtellen;“

und ferner: „Wenn mir der Scheinehund die Stückkohlen aus-
leſen will, ſchlage ich ihm meine Schippe auf dem Hirnſchädel
entzwei;“endich „Sage doch zu dem Stromer nicht Sie, ſage doch Du zu
dem Vagabonden.“

Auf Heinicke's Gegenrede:
„Da trinken die Knechte allemal Schnaps und nachher machen
ſie Spektakel,“

antwortete Leinung:
Sie ſagen, Pörſchmann iſt beſoffen, ſo ſind Sie ſelbſt

beſoffen:
Als Heinicke dem Linge eine Stückkohle von dem Wagen nehmen wollte

hielt der Letztere die Kohle feſt, Hedel aber faßte den Heinicke beim Rockkra-
gen riß ihn von dem Linge'ſchen Wagen herunter ſo daß er ſich im Herabfal
len den Arm verletzte und verſetzte ihm mehrere Rippenſtoße. Auch Pörſchmann
ſprang herzu und ſchlug den Heinicke drei Mal mit der Fauſt auf den Kopf,
indeß ihn der Leinung und Linge feſthielten.

Der Gerichtshof verurtheilt ſonach
a. Den Pörſchmann wegen Mißhandlung eines Beamten in Ausübung ſeines

Amtes, Widerſtands gegen deſſen Amksverrichtungen durch Anwendung von
Gewalt und Drohung ſowie der wortlichen Beleidigung deſſelben zu 1 Jahr
Gefaängniß;

b. Den Hedel wegen Mißhandlung eines Beamten in Ausuübung ſeines Amtes
und Widerſtands gegen deſſen Amtsverrichtungen durch Gewalt zu 4 Mo
naten Gefängniß;

c. Den Leinung wegen wortlicher Beleidigung eines Beamten in Ausübung
ſeines Amtes zu 1 Woche Gefängniß

d. Den Linge wegen Widerſtands gegen die Amtsverrichtungen des Heinicke
durch Gewalt zu 3 Monaten Gefangniß;

und legt die Koſten allen 4 Angeklagten gleichantheilig zur Laſt.
4. und 5. Am 20. Juli c. war in dem Gaſthauſe zur Tanne in Zöberitz

Tanzmuſik. Abends gegen 104 Uhr entſpann ſich zwiſchen den Tanzenden ein
Streit und dies veranlaßte den Wirth den Schulzen herbeizurufen. Dieſer ge
bot Feierabend. Die Gäſte wurden darüber unwillig insbeſondere begann der
Dienſtknecht Martin Maleky aus Bachorcezewo bei Pleſchen im Kreiſe Poſen,
zuletzt in Reideburg, zu toben. Er ſchlug mit geballten Fäuſten gegen die Wand,
verfügte ſich hierauf in das untere Stockwerk, ſchlug mehrmals gegen die Thür
der Gaſtſtube, ſo daß dieſelbe zertrümmert wurde und verübte ähnliche Gewalt-
thätigkeiten an der Hausthuür. Maleky, welcher 27 Jahr alt Kriegsreſerviſt
und mehrfach beſtraft iſt wird ſonach wegen vorſaätzlicher und rechtswidriger Be
ſchädigung fremder Sachen ungebührlicher Erregung ruheſtörenden Lärms und
Verübung groben Unfugs zu 8 Monaten Gefaängniß und Tragung der Koſten
verurtheilt.

Der Malekhy ſteht aber zugleich wegen Diebſtahls (im Ruckfalle) unter An
klage. Am 7. September c. kam er nämlich mit dem Pferdemaäkler Jgnaz
Bräuer aus Leipzig in den Schön'ſchen Gaſthof zu Reideburg trank dem
ſelben tüchtig zu, warf ihn ſpäter im Hofe zur Erde und entwendete ihm bei
dieſer Gelegenheit eine Geldbörſe mit nahezu 1 Thlr. Geld. Dieſer Diebſtahl
war jedoch von den Anweſenden bemerkt worden und Maleky wird wegen deſ
ſelben zu 6 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf
1 Jahr Verluſt des Nationalmilitairabzeichens Verſetzung in die II. Klaſſe des
Soldatenſtandes und Tragung der Koſten verurtheilt

6. Der Handarbeiter Friedrich Städel von hier, 40 Jahr alt nicht mehr
Soldat und noch nicht beſtraft kam am 5. October c. Nachmittags gegen 4 Uhr
in Geſellſchaft des Hausknechts Köcke in den Schuhmacherladen der Wittwe
Brüggemann hierſelbſt und entwendete, während Köcke um ein Paar Schuhe
handelte, ein Paar frei daſtehende zur Reparatur beſtimmte Stiefeln. Er wird
ſonach wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefaängniß, Polizeiaufſicht und
Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

7. Der Schulknabe Friedrich Oßwald aus Schlettau ſtieg am 12. Sep
tember c. über die 7 Fuß hohe Mauer des Sturm 'ſchen Obſtgartens, entwendete
aus Letzterem circa Dutzend Birnen und wurde dabei von dem Eigenthuümer be
troffen. Er wird ſonach wegen ſchweren Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß und
Tragung der Koſten verurtheilt.

8. Der Buchbindergeſell Karl Guſtav Hermann Bretzmann von hier,
23 Jahr alt, nicht Soldat und bereits einmal wegen Diebſtahls in Unterſuchung
geweſen, aber freigeſprochen, ſtand vom 27. Juli bis 18. Auguſt c. bei dem Buch-
bindermeiſter Juüngling in Arbeit. Er machte ſich während dieſer Zeit einer
Unterſchlagung und zweier Entwendungen ſchuldig. Erſtens fertigte er von dem
ihm anvertrauten Arbeitsmaterial ſeines Meiſters ohne deſſen Vorwiſſen und Ge-
nehmigung ein Notizbuch und verkaufte ſolches auf eigene Rechnung fur 5 Sgr.
Zweitens entwendete er ſeinem Meiſter ein demſelben zur Reparatur ubergebenes
Portemonnaie und verkaufte daſſelbe fur 15 Sgr. gleichfalls. Drittens endlich
entwendete er ſeinem Meiſter eine Tabakspfeife im Werthe von 20 Sgr. Er wird
deshalb in Summa zu 7 Monaten Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

9. Am 20 Auguſt c. trafen der Schuhmacherlehrling Kloſtermann der
Buchbinderlehrling Herrmann der Tiſchlerlehrling Meder und mehrere andere
junge Burſchen aus Wettin auf einem abendlichen Spaziergange in den Bergen
bei Wettin zuſammen. Herrmann, welcher von dem Kloſtermanyfinige
Tage zuvor angegriffen und zur Erde geworfen worden war, wollte dieſes Buſam-
mentreffen benutzen, um ſich Satisfaction zu nehmen, und faßte zu dieſem Zwecke
den Kloſtermann von hinten an den Schultern mit den Worten:

„Nun ſieh' einmal, wie es Dir gefallen wird wie Du es am
Montage mit mir gemacht haſt.

Kloſter mann zog jedoch mit den Worten: „Hund ich habe das Meſſer.“
ein Schuſtermeſſer. Dieß bewog den Herrmann die Flucht zu ergreifen. Klo-
ſtermann lief ihm nach, konnte ihn jedoch nicht einholen, wendete ſich nunmehr
gegen den nicht betheiligten Meder und brachte dieſem mehrere Stiche bei, welche
jedoch eine erhebliche Verletzung glücklicherweiſe nicht hervorbrachten. Der Klo-
ſtermann, Johann Gottlob Auguſt, 16 Jahr alt, aus Kaltenmark gebür-
tig und noch nicht beſtraft, wird ſonach wegen vorſätzlicher Körpervecrletzung eines
Menſchen zu 3 Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

10. Der Nachtwächter Gottfried Graul aus Löbejun, 57 Jahr alt, nicht
mehr Soldat Jnhaber der Dienſtmedaille v. J. 1814 und bisher noch nicht be
ſtraft, entwendete am 11. September c von einem Haferſtucke des Rittergutsbe-
ſitzers v. Kroſigk eine Quantität Hafer im Werthe von 4 Sgr. von der
Schwad und wird deshalb zu 3 Monaten Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt
der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

11. Der Knabe Ferdinand Hering aus Löbejun, 14 Jahr alt und be-
reits einmal wegen Polizei-Contravention beſtraft, entwendete am 17. September c.
aus der Kaufmann Stocklinger'ſchen Hausflur einen Taſſenkopf im Werthe
von 5 Sgr. und wird deshalb zu 1 Woche Gefängniß und Tragung der Koſten
verurtheilt.

12. Die verehelichte Handarbeiter Beißler, Sophie Louife geb. Leh
mann von hier, 31 Jahr alt und noch nicht beſtraft, überfiel am 5. Juni c. gegen
Mittag die verehelichte Handarbeiter Lehmann, entriß derſelben eine in der Hand
gehaltene volle ſteinerne Bierflaſche, ſchlug ihr dieſelbe auf dem Kopf entzwei, zog
ſie dann an den Haaren in die Hausflur des von beiden Frauen bewohnten Hauſes,
verfolgte die Lehmann, als ſich dieſelbe in ih e Stube flüchtete, auch dahin, ſtieß
mit dem Fuße die Thür auf, mißhandelte auch innerhalb der Stube die Lehmann
und deren kleines Kind und warf einen mit Geſchirren bedeckten Tiſch um (ob mit
oder ohne Abſicht, war nicht zu erkennen). Sie wird ſonach wegen Mißhandlung
eines Menſchen, Verletzung des Hausrechts und Verübung groben Unfugs zu 2 Mo
naten Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

13. Die unverehelichte Amalie Schuſter von hier, 22 Jahr alt und noch
nicht beſtraft, wird in geſchloſſener Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht und
Nichtbeſchaffung eines Unterkommens zu 2 Monaten Gefängniß mit Nachhaft in
einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten verurtheilt.
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Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

28. Uovember.

1772. Der berühmte Philologe G. Hermann geboren.

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Rovein der Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3.6,2 P. L 27 P. Z. 6,79 v e. 27 P. 3. 7,0 P. L. 27 P. 3. 6,6 P. L.

Luftwärme 0,1 Gr. Rm. Gr. Rm. o Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter.

Wind SW. e S.Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Sophie Schwabe und Moritz Helft Quedlinburg

und Derenburg).
Geboren: Paſtor Steffens, eine Tochter (Kloſter Gröningen).
Geſtorben: C. Böhme, ein Sohn, Theodor (Rothehorn bei

Magdeburg). Bürgermeiſter Sachſe, ein Sohn, Franz Heinrich
Karl (Neuhaldensleben). Doris Kapitzke geb. Zieſing (Neu
Stettin). Verw. Frau Dr. Pfaff geb. Leyſer Köſen und Reins-
dorf). Glaſermeiſter Brandt, eine Tochter, Louiſe (Halle).



Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich in Gemeinſchaft mit meinen beiden Söhnen das
von meinem Ehemanne hinterlaſſene

Braunkohlenwerk und Franunkohlenſtein- Verkaufs Geſchäft
und zwar ganz in derſelben Weiſe fortſetzen werde, wie ſolche von meinem verſtorbenen Ehe
manne betrieben worden ſind. Wir bitten dem Geſchäfte das Vertrauen zu erhalten welchen ſich
daſſelbe bisher zu erfreuen gehabt hat.

Zur Empfangnahme von Zahlungen resp. zur Quittungsleiſtung iſt auf der Grube der Steiger
Heinrich, in dem hieſigen BraunkohlenſteinMagazine der Factor Baetz und in meiner Wohnung
Herr Ornold autoriſirt.

Halle, den 27. November 1851. Die verwittwete Dr. von Madai.

Pàte pectorale.
er hDieſe rühmlichſt bekannten Huſten Tabletten von Apotheker Goldene

Medaille?

h
Sut erne Georges in Epinal in Frankreich haben ſich als ein vorzügliches

TMedaille g p aben ſich als ein vorzügliches1843. Linderungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Katarrh, Hei 1845.
74444 ſerkeit 2c. bewährt und ſind zu haben à Schachtel 8 Sgr. bei Tuutuuut

Friedr. David früher Theod. Saalwaächter.

Prix annuel de ce journal, qui parait tous les mer-
credis, est avec 52 gravures de modes 6 Thlr.,
le texte seul 4 Thlr. On s'abonne à toutes les librai-
ries et aux bureaux des postes de lAllemagne.

Leipzig. Baumgärtner, editeur.

Le Glaneur
Gazette des Journaux français.

W par Ch. Brandon.

Vollſtändig erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten:

Die Ritter vom Geiſte.
Roman in neun Füchern

von

Karl Gutzkow.
Neun Bände. 8. Geh. 11 Thlr.

Die lebhafte Spannung, mit der ſchon die erſten Bände dieſes großartigen Lebens und
Zeitbildes aufgenommen wurden hat ſich im ferneren Verlaufe der in ihm aufgerollten Handlung
u einer ſo außerordentlichen Theilnahme des deutſchen Publicums geſteigert, daß ſchon vor derDruakvollendung des Werks eine eben unter der Preſſe befindliche zweite un veränderte Auf-

lage deſſelben begonnen werden mußte. Das einſtimmige Urtheil der Kunſtrichter hat den Werth
dieſes durchaus neuen und originellen Werks vorzugsweiſe in der lebendigen Schilderung, treffen-
den Charakteriſtik und von Band zu Band durch die einfachſten und lebenswahrſten Mittel ſich
ſteigernden Handlung gefunden. Die gewichtigſten Stimmen haben außerdem die darin hervor
tretende würdige, charaktervolle und gemüthreiche Auffaſſung des Lebens und der Zeit in rühmen-
der Anerkennung hervorgehoben, und das Werk als die bedeutendſte Erſcheinung der neuern
deutſchen Literatur bezeichnet. Die mit Ungeduld, ja von den Tauſenden, die mit innigſtem An-
theil dies Buch laſen, mit einer Art Beklommenheit erwartete Löſung des Ganzen iſt durch
den ſoeben erſchienenen neunten Band ſo beſonders meiſterhaft gelungen, daß Niemand
ohne innerſte Befriedigung von einem Werke ſcheiden wird, das nun in ſeiner endlichen Vollendung
und tiefangelegten Abrundung noch einmal im Ganzen zu überblicken, jedem Gebildeten den höch-
ſten Genuß gewähren muß.

Leipzig, im November 1851. F. A. Prockhaus.
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Leipzig den 26. November.

Staatspapiere,Courſe Ange G Angeeſucht Actien Geſuchim 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen. boten
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Leipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr.
nach gering. Ausmünzfuße auf 100 9 kleinere 2Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do. do. 4097,

Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. 4Bresl. do. à 654 As. auf 100 54 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 5001
Paſſir do. à 65 As. auf 1001 54 von 100 u. 25Conv.Spec. u. Gld. auf 100 à 4 von 500 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 von 100 u. 25 rSächſ. ar ſnger Pfandbriefe à 3 S 35

o. do. à 34 1r e do. do 4 4 100Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. 434 109
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior.Obl. 44 7

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 88 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
kleinere 35 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 863à 4 do. do. v. 500 S 1004 kleinereà 44 do. do, v. 500 u. 200 1022 K. Pr. St. Schuldſcheine à 342/, pr. 1000

à 5 do. do. v. 500 u. 200 104 KkK K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44

do. do. kleinere àKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 924 AActien d. W. B. pr. St.

kleinere ELeipzg. BankActien à 250 Thlr. pr. 1000 174Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 875 pr. 100 1455do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 (1004Löbau-Zitt. do. pr. 1001 233Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl. Berlin Anhalt à 200 pr. 1000 110
à 10 Thlr. 4 100 Magd. Leipz. à 100 pr. 1000 239do. do. à 100 Thlr. 52 101 Thüringiſche do. pr. 100 74

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bekanntmachungen.
Kunſtverein.

Die verehrlichen Mitglieder unſeres Kunſtver-
eins werden auf
Sonnabend den 29. November d. J., Nach

mittags 2 Uhr
zur General- Verſammlung eingeladen.

Nach dem Vortrage über die Wirkſamkeit des
Kunſtvereins und der Rechnungslegung werden
die erworbenen Kunſtgegenſtände verlooſt werden.

Halle, den 26. November 1851.
Der Vorſtand.

Laſſet die Kindlein zu mir kommen!
Aus kleinem Kreiſe erwachſen, hat ſich vor

2 Jahren in Elberfeld ein Verein auf chriſtlicher
Grundlage gebildet, der es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, verwahrloſte Kinder in chriſtlichen
Familien unterzubringen. Durch Beiträge und
die Herausgabe eines chriſtlichen Jngendblattes,
„Kinderbote“ genannt, erzielt der Verein
ſeine Ausgaben. Das Werk des Herrn in die-
ſem Vereine trägt in ſeinem Fortgange ſo recht
die Senfkornart an ſich, denn bereits über 2500
Abonnenten hat der Kinderbote gefunden, ſo daß
ſchon 24 Kinder auf obige Weiſe verſorgt wer
den konnten, von denen auch manche den Segen
eines chriſtlichen Familienlebens an ſich erfahren

Gegend durch Abnahme des Kinderboten mit
Hand an dies Werk zu legen. Derſelbe erſcheint
jeden Sonnabend, koſtet halbjährlich 10 Ser.
und bietet in kindlicher Sprache eine geſunde
Nahrung für Geiſt und Herz in allerlei chriſt
lichen und lehrreichen Erzählungen. Beſtellungen
nimmt jede Poſtanſtalt an; in Halle wird zur
Sammlung von Abonnenten für das folgende
Semeſter eine Liſte in Umlauf geſetzt werden.
Der Herr aber bahne dieſem Erziehungsvereine
auch in dieſer Gegend einen Weg.

Jm Namen des elberfelder Erziehungsvereins.
Trepper, stud. theol. Reinhold stud. theol.

Meine erwarteten

Elbinger u. Bremer
Neunaugen

habe heut empfangen, welches hierdurch meinen
geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige.

Die Preiſe ſtelle bei Partien, ſowie auch in
und Schock billigſt

Julius Kramm.
Beſte Stettiner Preßhefe ſtets friſch bei

Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360.

Sonntag den 30. November ladet zum
Wurſtfeſt und Pfannkuchen ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die gluckliche Entbindung meiner Frau von
einem geſunden Madchen zeige ich hiermit erge
benſt an.

Halle, den 27. November 1851.
Stahlſchmidt.

Getreidepreiſe.
Halle, den 27. November.

Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 21 ſgr. 3 pf.

Roggen 2 15 bis 2 20Gerſte 1 20 bis 1 23 9Hafer 26 3 bis 1 2 6

haben. Der Verein bittet die Chriſten dieſer
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